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Paris, Donnerstag den 28. Juli. Der heutige

„Monitenr“ meldet Der Kaiſer hat beſtimmt, daß
die Armee und die Marine in kürzeſter Friſt auf den
Friedensfuß gebracht werden ſollen. Geſtern hat
der Kaiſer einer Geheimraths-Sitzung und einem Mi-
niſter

e

and.
Berlin, d. 27. Juli. Die heutige miniſterielle „Preußiſche

Zeitung ſchreibt
„Wir haben in unſerer Nummer vom 23. d. M. ein Circular der

königlichen Regierung an die deutſchen Höfe vom 24. Juni d. J. ſo
wie diejenigen nach London und St. Petersburg gerichteten Depeſchen
veröffentlicht, welche ſich auf die Einleitung einer Mediation zwiſchen
den kriegführenden Großmächten bezogen. An dieſe Veröffentlichung
anknüpfend publizirt die „Wiener Ztg. vom 26. Juli einen Erlaß des
Grafen Rechberg an Frhrn. v. Koller d. d. Verona den 22. Juni, wel-
cher mit den vorſtehend bezeichneten diplomatiſchen Aktenſtücken nicht
in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht, und erklärt dabei, daß von
letzteren die nach London und St. Petersburg gerichteten nicht zur
Kenntniß der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung gebracht worden ſeien.
Wir bemerken hierzu, daß eine ſolche Mittheilung naturgemäß unter
bleiben mußte, da jene Depeſchen lediglich den Zweck hatten, eine
Verſtändigung zwiſchen den drei Großmächten über die beabſichtigte
Vermittlung herbeizuführen. Der Erlaß des Grafen Rechberg an
Frhrn. v. Koller gehört demjenigen Schriftwechſel an, welcher in Folge
der Miſſion des General Lieutenants v. Williſen mit dem Wiener Ka
vinet gepflogen worden. Er iſt die Antwort auf eine Depeſche des
königlichen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn v.
Schleinitz, an Freiherrn v. Werther vom 14. Juni d. J., welche letz
tere den, während jener Miſſion nur mündlich ſtattgehabten Gedan
kenaustauſch zu reſümiren und dieſe ſelbſt zum Abſchluß zu bringen
beſtimmt war. Wir veröffentlichen in Folgendem zum Zwecke der
vollſtändigen Ueberſicht der Verhandlungen mit dem Wiener Kabinette
nunmehr:

die eben erwähnte preußiſche Depeſche vom 14. Juni d. J.,
welche die durch General Lieutenant v. Williſen wiederholt kund
gegebenen Jntentionen der königlichen Regierung und die Ergeb-
niſſe der Miſſion möglichſt genau zuſammenfaßt,

2) die Antworts Depeſche des Grafen Rechberg d. d. Verona, den
22. Juni auf obige ihm vorgeleſene Depeſche nach dem Abdruck
der Wiener Zeitung,

3) die Erwiderung des königlichen Kabinets auf die Depeſche des
Grafen Rechberg (Depeſche an Freiherrn v. Werther vom 5. Juli
d. J.), endlich

4) eine Depeſche an Freiherrn v. Werther vom 23. Juli d. J. wel
che den in offiziellen Aktenſtücken des wiener Kabinets enthalte
nen unrichtigen Auffaſſungen und Darlegungen der preußiſchen
Vermittlungs Politik entgegentritt.“

(Auch aus dieſen ſehr umfänglichen Aktenſtücken geht das loyale Ver
fahren der preußiſchen Regierung in der fraglichen Angelegenheit auf
das Unzweideutigſte hervor.

Man ſpricht wieder, diesmal mit größerer Beſtimmtheit, von
einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Prinz- Regenten mit dem
Kaiſer von Rußland. Ems wird als Ort der Zuſammenkunft an

gegeben es würden gleichzeitig daſelbſt noch andere fürſtliche Perſo
nen eintreffen.

Der Finanzminiſter hat nach der „Bk.- u. H. Z.“ auf verſchie
dene Beſchwerden über die Forterhebung von Klaſſenſteuern und Ein
kommenſteuern unter Umſtänden in welchen die Verhältniſſe der
Steuerpflichtigen ſeit der Veranlagung zur Steuer eine weſentliche
Veränderung erlitten haben eine Reihe von Grundſätzen aufgeſtellt,
welche ohne mit den beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch zu treten,
doch allen Billigkeitsrückſichten genügend Rechnung tragen.

Hannover, d. 25. Juli. Der Finanz Ausſchuß hat heute be
reits in der eigentlichen Aufgabe der gegenwärtigen Stände-Verſamm
lung ſeinen Bericht erſtattet. Er meint, daß die Regierung 350,000
Thaler zu viel verlangt habe und mit 2 Millionen im Ganzen aus
reichen könne. Die Küſtenvertheidigung hält er nämlich für ſehr ge
rathen im Jntereſſe Hannovers und des ganzen Norddeutſchlands,
aber nach den Aufklärungen, die ihm gegeben wurden, zweifelt er
doch daß mit dem dermaligen Militärbeſtande ſowohl für die Bun
des Forderungen als für Beſetzung und Vertheidigung der Küſten
werke gleichzeitig ausgereicht werden könne eine ausreichende Vermeh
rung der Truppenzahl würde aber die finanziellen Kräfte des Landes
übermäßig anſtrengen. Unter dieſen Umſtänden will der Ausſchuß
gern bewilligt ſehen, was für die Küſtenbefeſtigung bereits ausgegeben
oder auf Grund eingegangener Verpflichtungen noch zu verwenden iſt,
wünſcht aber, daß die Regierung mit weiteren Verwendungen inne
halte und zuvörderſt darauf hinwirke, daß die wegen der Küſtenver
theidigung erforderlichen militäriſchen Anſtrengungen unſeres Landes
demſelben auf ſeine bundespflichtmäßigen Leiſtungen in Anxechnung ge
bracht werden.

Hannover d. 26. Juli. Herr v. Bennigſen richtete heute
an den Miniſter eine ſehr bemerkenswerthe Anfrage auf die er ſich mor
gen Antwort ausbat. Er habe Mittheilung erhalten, ſagte er, daß
vor dem Friedensſchluſſe vor Villafranca die hannöver-
ſche Regierung in Berlin ſehr dringende Vorſtellungen
gegen jedes aggreſſive Vorgehen gemacht habe. Jn Be
tracht der frühern Anſtrengungen Hannovers für Oeſterreich klinge das
ſehr unglaubwürdig, doch trete die Mittheilung ſo beſtimmt auf, daß
er nicht an ihr zweifeln dürfe. Anſcheinend ſehr überraſcht antwortete
der Miniſter des Jnnern durch die Gegenfrage, wer dem geehrten
Herrn dieſe Mittheilung gemacht habe. Das ſei vollkommen gleich
gültig, meinte Hr. v. Bennigſen; ob ſie aus Hannover oder aus Preu
ßen ſtamme, gehe niemanden etwas an. Doch! entgegnete der Mi-
niſter; vielleicht beſtimme ihn die Quellenangabe, ob er morgen über
haupt antworte; worauf Hr. v. Bennigſen nochmals hervorhob daß
es nur auf die Sache ankomme, nicht auf die Perſon, und daß ge
naue Auskunft ſehr zu wünſchen ſeil Später kamen die Küſten
befeſtigungen in Frage. Hr. v. Bennigſen fragte den Miniſter,
ob die Regierung der Küſtenbefeſtigungen wegen Schritte beim Bunde
gethan habe. Hr. v. Borries verneinte das, worauf Bennigſen die
Regierung anklagte, daß ſie während der letzten Monate die finanziel
len Intereſſen des Landes ſehr ſchlecht gewahrt habe. Habe man viel
leicht auch hier von eitlen Großmachtsideen ſich leiten laſſen Wolle
Hannover als norddeutſcher Küſtenſtaat auf ſeine Koſten die umlie
genden kleineren Küſtenſtaaten ſchützen Das Wahrſcheinlichſte ſei,
daß man die Sache nur deshalb ſo weit getrieben habe, um vor dem
Lande einen Vorwand zur abermaligen Vermehrung des Militärs um
vier Jnfanteriebataillone zu erhalten. Wegen vorgerückter Zeit ward
die Debatte abgebrochen.

Achtundvierzig Männer von Oſterode haben ihren Anſchluß an die
Erklärung freiſinniger Vaterlandsfreunde zur deutſchen Sache in einer
Zuſchrift an Herrn v. Bennigſen kund gegeben. t
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München, d. 24. Juli. Bei der geſtern in der Commiſſion
der Kammer der Abgeordneten gepflogenen Berathung über den Ent
wurf der Adreſſe waren ſämmtliche Miniſter zugegen. Der erſte, die
auswärtige Politik berührende Theil dieſes Entwurfes lautet

Allerdurchlauchtigſter ec. Dem Rufe Ew. königl. Maj. folgend, nähert ſich die
allerunterthänigſt treugehorſamſte Kammer der Abgeordneten den Stufen des Thrones,
erfüllt von dem Ernſte der Lage und bereit, was dieſe erheiſcht, mit Gewiſſenhaftig
keit zu prüfen. Mit Ew. königl. Maj. erkennt die Bairiſche Volksvertretung, daß der
jüngſt geſchloſſene Friede ſie nicht der Nothwendigkeit entheben wird den gemachten
Anſtrengungen neue folgen zu laſſen. Des Vaterlandes Ehre und Intereſſe über al
les ſchätzend werden wir Ew. königl. Majeſtät Regierung die Mittel zur Verfügung
ſtellen, welche die gegenwärtige Lage erfordert. Der Gang der Ereigniſſe hat die
Hoffnungen ſchmerzlich getäuſcht, zu welchen die Begeiſterung und Opferwilligkeit des
Volkes berechtigt hatte in unſerm Schmerze bleibt. uns wenigſtens das erhebende Be
wußtſein, daß Baiern dorwurfsfrei der Zeit enkgegenſehen kann, wo die Geſchichte von
der lebenden Generation Rechenſchaft fordern wird. Nimmer aber werden wir irre
werden an der Aufgabe aller Deutſchen Stämme nimmer ermüden in dem Streben
nach Einigung.Muünchen, d. 25. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat heute
den Entwurf der Adreſſe auf die Thronrede berathen, und denſelben
ſchließlich in der von ihrer Kommiſſion vorgelegten Faſſung einſtimmig
angenommen. Eine ſpezielle Diskuſſion der einzelnen Sätze der Adreſſe
fand nicht ſtatt, die allgemeine Diskuſſion bewegte ſich ausſchließlich
in einer erregten Beſprechung der geſcheiterten nationalen Erhebung
unter Feſthaltung der über die Nothwendigkeit einer Aktion Preußens
von Anbeginn des italieniſchen Krieges in Süddeutſchland aufgeſtell
ten Geſichtspunkte.

Jn München und Würzburg werden Adreſſen an die Kam
mer der Abgeordneten vorbereitet, in welchem dieſe erſucht werden ſoll,
nach Kräften auf die Bundesreform hinzuwirken.

Dresden, d. 26. Juli. Das Kriegsminiſterium hat unter dem
23. Juli eine Bekanntmachung erlaſſen, welche die Rückverſetzung des
e der königlich ſächſiſchen Armee auf den Friedens
fuß betrifft.

Stuttgart d. 24. Juli. Das Hauptquartier des 8. deutſchen
Armeekorps ſo wie der württembergiſchen Felddiviſion ſind nun wieder
aufgelöſt, die badiſchen und großherzoglich heſſiſchen Offiziere in ihre
Heimat zurückgekehrt und die ausmarſchirten Regimenter größtentheils
in ihre früheren Garniſonen zurück verlegt. Bei der Jnfanterie iſt
eine großartige Beurlaubung durchgeführt worden. Die Reiterei und
Artillerie iſt bis jetzt allein noch auf komplettem Kriegsſtande und über
ſie iſt noch keine Beſtimmung getroffen, dagegen ſoll der Armeetrain
dieſer Tage aufgelöſt werden.

Wien, d. 26. Juli. Die heutige „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
eine vom 22. Juni aus Verona datirte Depeſche des Grafen Rech
berg an den Baron von Koller in Berlin. Während aber alle ande

ren hieſigen Blätter den Text der von der Preußiſchen Zeitung
veröffentlichten preußiſchen Aktenſtücke heute mittheilen, begnügt
ſich die amtliche „Wiener Zeitung“ in ihrem geſtrigen Abendblatte an

zuzeigen, die „Preußziſche Zeitung“ enthalte vier Depeſchen des Herrn
von Schleinitz, und glaubt damit ihrerſeits ihre Schuldigkeit gethan
und der vielgerühmten öſterreichiſchen Unparteilichkeit Genüge gelei
ſtet zu haben. Das amtliche Blatt ſcheint ſeinerſeits den Abdruck
der preußiſchen Depeſchen für unerheblich und unnöthig zu halten.
Die „Oſtd. Poſt“ meint, der diplomatiſche Kampf ſei ſelbſtver

ſtändlich der Beurtheilung durch die Tagespreſſe entrückt. Sie
fügt hinzu „Die beiden Re ierungen ſtehen ſich unmittelbar gegen

über, die in den Kampf geſtellten Schriftſtücke haben das Gewicht
hiſtoriſcher Thatſachen und ſchließlich wird auch eben nur die Geſchichte
das Urtheil ſprechen. So viel darf einſtweilen geſagt werden die bis
jetzt erſchienenen preußiſchen Depeſchen klären das über der Sache
ſchwebende Dunkel noch nicht auf. Offenbar waltet da ein verhäng
nißvolles Geheimniß. Wenn es nicht in Berlin entdeckt werden kann,

ſo wird und muß es irgendwo anders zu Tage kommen. Möge im
Lichte der Oeffentlichkeit der Widerſpruch ſich löſen und die Verſtändi-
gung zwiſchen Oeſterreich und Preußen erfolgen, um die Berechnun
gen derjenigen zu Schanden zu machen welche das Unglück Deutſch
lands wollen

Jtalien.
Die Conferenz der drei Mächte welche den Frieden von Villa

franca abgeſchloſſen haben die zu Ende dieſes Monats in Zürich zu
ſammentritt, wird vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein. So
wollte man wenigſtens am 25. Juli in Bern wiſſen wir wollen
hoffen daß ſich dieſe Depeſche beſtätigt; die öſterreichiſchen Blätter
ſtellen jedoch keinen ſchnellen Abſchluß der Verhanblungen in Ausſicht.

Die Ernennung des ſardiniſchen Bevollmächtigten für Zürich iſt er
folgt. die Wahl fiel auf den Vice Präſidenten des ſardiniſchen Sena
tes, Desambrois. Was den europäiſchen Congreß anbetrifft, ſo lau

ken heute die Berichte wieder einmal ſehr widerſprechend doch iſt die
er Wechſel in den Nachrichten etwas ganz Gewöhnliches bei diplo

matiſche Angelegenheiten die noch im erſten Stadium der Entwick
lung ſind. Oeſterreich ſträubt ſich natürlich mit Händen und Füßen,
doch Frankreich und Sardinien werden ohne einen Congreß nicht fer
tig werden können Palmerſton wünſcht gleichfalls den Congreß, jedoch

nür dann wenn Ausſicht auf Erfolg iſt, daß der engliſche Bevoll
mächtigte nicht bloßer Unterzeichner abgemachter Sachen werden ſoll,
ſondern ſich m Jtalien verdient machen und namentlich es durchſetzen
kann, daß der Congreß jede bewaffnete Jntervention außeritalieniſcher
Mächte in italieniſche Angelegenheiten ausſchließt. Rußland das vordem Kriege einen Congreß keantragt hatte, wird auch nach demſelben

nicht congreßfeindlich auftreten und Preußen wird unter Voraus-
ſetzungen, wie England ſie macht gewiß gern ſeinen Theil dazu bei
tragen daß die italieniſche Frage auf einen Weg gebracht werde, wo
wenigſtens nicht ſtündlich Gefahr im Verzuge iſt, daß ſie Europa in

Feuer und Flammen verſetzt. Europa hat lange genug gelitten es
erwartet daß die Großmächte ihre Schuldigkeit thun um dem für
alle Verhältniſſe ſo mißlichen und lähmenden Jntermezzo ein Ende zu
machen. Vorläufig iſt man franzöſiſcherſeits eifrig mit Ausbrütung des
italieniſchen Conföderations- Eies beſchäftigt. Der Entwurf, den Graf
Walewski ausgearbeitet und der diplomatiſchen Kritik vorgelegt hat,
ſoll ein ziemlich getreuer Abklatſch der Einrichtungen des deutſchen
Bundes ſein, alſo eines Jnſtitutes, das nur Eine glänzende Seite
hat nämlich ſeine Brauchbarkeit für das Metternich'ſche Syſtem. Ein
Jnſtitut, das die kaltblütigen Deutſchen ſo oft zur Verzweiflung ge
bracht, ſoll den heißblütigen Jtalienern taugen welche napoleoniſche
Jlluſion, wenn bei dem Scharfblicke des Kaiſers der Franzoſen von
Jlluſionen die Rede ſein kann! Der König von Neagpel ſoll auch be
reits ungleich bundesfreundlicher als im erſten Schrecken geworden
ſein. Daß der Papſt den ihm zugedachten Ehren Vorſitz im italieni
ſchen Bunde annehmen werde, wird nach Briefen, die mit dem letzten
Poſtdampfer am 26. Juli in Marſeille eingetroffen ſind, beſtimmt ver
ſichert. Dieſer Entſchluß ſoll in Rom in einer Conferenz, der ſechs
Cardinäle anwohnten, gefaßt worden ſein, nachdem die Mehrzahl der
hinzugezogenen Prälaten ſich für die Betheiligung am Bunde ausge
ſprochen hatte.

Wie der „Independance Belge“ aus Paris geſchrieben wird,
ſchlägt Graf Walewski in ſeinem offiziös den betreffenden Regierungen
mitgetheilten Entwurfe zu einer italieniſchen Bundes Acte auch ein
Bundesheer vor, das eine ähnliche Organiſation wie das deutſche haben
ſoll. Was die plötzliche Bekehrung der päpſtlichen Regierung zur An
nahme des Bundes Ehrenvorſitzes betrifft, ſo erinnert die „Jndepen
dance“ an die im Namen der päpſtlichen Regierung gemachten Erklä
rungen, als der Vicomte de la Gueronniere zum erſten Male mit die
ſer Jdee vortrat; der Umſchwung ſoll erfolgt ſein, nachdem General
de Goyon der päpſtlichen Regierung angedeutet habe er ſtehe nicht
dafür, daß er ihr noch Beiſtand und Schutz verleihen könne, wenn
die römiſche Curie ihre Sache von der Sache Jtaliens trenne.“ Ge-
neral de Goyon ſoll der „IJndependance“ zufolge dem Papſte zugleich
erklärt haben, im Weigerungsfalle werde die franzöſiſche Diviſton, die
zur Aufrechterhaltung und Herſtellung der Ruhe im Kirchenſtaate be
reits Marſchbefehl habe, Gegenbefehl erhalten. Dem „Nord“ wird
geſchrieben daß Graf Walewski unter Anderem vorſchlage, daß alle
Truppen des italieniſchen Bundes auch Fahnen mit den italieniſchen
Farben führen ſollen.

Ueber den Abſchluß der Friedenspräliminarien wird der
„Tr. 3.“ aus Villafranca, 20. Juli, geſchrieben

Wie die Jnitiative zum Waffenſtillſtand und Abſchluß der Friedens Präliming
rien ſo ging auch jene zur Zuſammenkunft der beiden Kaiſer direkt von Napoleon III.
aus. Der Marſchall Vaillant und der F3M. Heß hatten die Waffenſtillſtands Be
dingungen unterzeichnet ohne daß ein Wort von Frieden gefallen wäre. Aber kaum
war die Tinte der Unterſchriften getrocknet, als Napoleon ſchon in einem eigenhän
digen. Schreiben dem Kaiſer Franz Joſeph direkte FriedensAnerbietungen machte und
ihn einlud eine vertraute Mittelsperſon ins franzöſiſche Hauptquartier nach Valeggio
zur definitiven Vereinbarung zu entſenden. Dem Prinzen Alexander von Heſſen
wurde dieſe Aufgabe zu Theil. Es drängte den Kaiſer dieſem ritterlichen Sproſſen
eines alten deutſchen Fürſtenhauſes, der auf den Schlachtfeldern von Montebello,
Magenta und Solferino glänzende Proben von Tapferkeit und militäriſcher Befähigung
abgelegt, der ſeine Liebe zur öſterreichiſchen Armee ſo überzeugend an den Tag gelegt
hatte einen hohen Beweis von Vertrauen zu geben. Daſſelbe wurde in der That
aufs glaänzendſte gerechtfertigt. Napoleon III. kannte den Prinzen von dem Beſuche
her den er in Geſellſchaft des Großherzogs von Heſſen ſeines Bruders vor zwei
Jahren in den Tuilerien abgeſtattet hatte. Dem Träger eines hiſtoriſchen Namens,
dem Schwager des Kaiſers von Rußland und dem Vertrauten des öſterreichi
ſchen Herrſchers gegenüber verſchwanden die mancherlei Bedenklichkeiten und. Rück
hälte, die einem minder hochſtehenden Unterhaändler ſeine Aufgabe weſentlich
erſchwert hätten. Der franzöſiſche Kaiſer kam dem öſterreichiſchen Geſand
ten gleich von Anfang an mit überraſchender Aufrichtigkeit. entgegen machte
ihm kein Hehl aus ſeinem dringenden Wunſche, den Krieg zu beenden dies durch
eine treffende Darlegung der militäriſchen und politiſchen Lage, ſoweit es Frankreich
bekrifft, begründend, gleichzeitig aber mit Schärfe die Vortheile hervorhebend, welche
Oeſterreich durch ſofortigen Abſchluß der Feindſeligkeiten und direkte Verſtändigung
mit ihm gewinnen würde. Er drückte den Wunſch nach einer Zuſammenkunft mit ſei
nem kaiſerlichen Gegner aus nach deſſen perſönlicher Bekanntſchaft er großes Ver
langen trage und mit dem er ſich in einer Stunde beſſer verſtändigen werde als es
auf ſchriftlichem Wege in langer Friſt nicht möglich. Der Erfüllung dieſes Wunſches
ſtanden indeß mancherlei Bedenken entgegen Franz Joſeph erklärte Napoleon III.
ſchriftlich daß er gleichfalls eine perſönliche Zuſammenkünft mit ihm wünſche auf
eine ſolche jedoch vorläufig verzichte, da es ihm dann doppelt leid thun würde ihm
wieder als Feind gegenüber ſtehen zu müſſen was unvermeidlich ſei, wenn die fran
zöſiſchen Bedingungen nicht günſtiger formulitt würden. Dies geſchah nach mehrtägi-
gen Unterhandlungen Napoleon III. bewies eine außerordentliche Nachgiebigkeit und
geſtand nach und nach alle jene Punkte zu, welche öſterreichiſcherſeits als conditio
Sine qua non bezeichnet worden waren. Den eigentlichen Ausſchlag gab jedoch erſt
ein vom 10. Juli Nachts 3 Uhr datirtes, acht Seiten großes Schreiben des Kaiſers
Napoleon III. an den Prinzen von Heſſen welches mit epigrammatiſcher Schärfe und
bewundernswürdiger Logik die Gründe reſumirte, welche geeignet waren dem Kaiſer
Franz Joſeph das Friedenswerk zu einem Gebote der milikäriſchen und politiſchen Noth
wendigkeit zu machen. Es ſoll unter anderem die Erklärung enthalten haben daß
Napoleon nach Verwerfung ſeiner Anerbietungen entſchloſſen ſei, einen Krieg auf Le
ben und Tod zu beginnen, und kein Mittel verſchmähen werde, um zum Ziele zu
gelangen. Außerdem ſoll dieſes Schreiben Enthüllungen über den Gang der Politik
gewiſſer neutraler Mächte geliefert haben. Die Annahme der Forderungen Oeſterreichs
wurde an die perſönliche Rückſprache mit Franz Joſeph geknüpft, deren Gewährung
nunmehr eine Forderung der Staatsklugheit geworden war. Die am II. Juli zu
Dillafranca ſtattgehabte Zuſammenkunft der beiden Kaiſer war das Reſultat dieſer
Hertraulichen Unkerhandlungen deren weitere Folgen vorläufig ſich jeder Berechnung

entziehen 3 tAm Morgen des 21. Juli hat, wie dem „Moniteur“ aus Mai
land gemeldet wird der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen ſeinen
Anfang genommen. Das erſte Regiment der Fremden Legion iſt
nach Genug abmarſchirt. Am 24. Juli trifft die Kaiſergarde in
Mailand einJm Venetianiſchen ſteht es ſo, daß laut der wiener ZeitungsCor
reſpondenz die Formirung von fliegenden Colonnen angeordnet wor
den iſt. Es ſoll ſich dabei natürlich blos um „„Steuerung der nach
einem Kriege unvermeidlichen Räuber Unternehmungen handeln.
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es Frankreich. Gelegenheit des Friedens an den Kaiſer gerichtet wurden auf.für Paris, d. 25. Juli. Die Züricher Conferenz ſoll am nächſten Die pariſer Induſtrie fängt ſchon an, den Einfluß des Friedens zu
r Sonnabend eröffnet und ihre Arbeit die einfache Redaction des in ſpüren, denn ſelbſt die Aufträge aus Deutſchland finden ſich wieder
es Villafranca vereinbarten Tractätes, in einer Sitzung beendigt werden. n. Aus Oeſterreich gehen bedeutende Beſtellungen an Luxus Ge
taf Alles Uebrige würde dann dem großen europäiſchen Congreſſe vorbe genſtänden ein, ein wiener Haus gab einem Wagen Fabrikanten
at, halten werden, deſſen Zuſtandekommen unſere Peſſimiſten jedoch heute vierzig Wagen auf einmal in Auftrag. Nicht minder bedeutend ſind
r mehr als je bezweifeln. Sardinien wird jedenfalls auf dem Eongreſſe ab rer America s und Spaniens Rußland hat bei einer
t vertreten ſein, ſoll ſich jedoch weigern der italieniſchen Confödera Fa e Hauptſtadt 1000 Waggons für ſeine Eiſenbahnen vbeſtellt.
r tion beizutreten, wenn Oeſterreich in dieſelbe eintritt. und den italie ar Ein Detachement Verwundete i aus Jtalien in Dort ange
e niſchen Staaten überhaupt freiſinnige Inſtitutionen vorenthalten bleie angte r Marſeille iſt am 26. Juli wieder ein Transport von
che S ben Um vieſem letzteren Bedürfniſſe zuvorzukommen und einen Be Schweizerſöldnern, die von Neapel kamen gelandet. An
on weis von gutem Willen zu geben, ſollen nicht allein der Großherzog Parxis, d. 27. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
be von Toscang und die Herzogin von Parma, ſondern auch der Her meldet daß der Secretair der Herzogin von Parma, Marcheſe Pal
en zog von Modena mit dem Gedanken umgehen, ſchon aus der Frem lavicino, geſtern dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben der Herzogin
n de, vor der Rückkehr ihre Länder mit einer Conſtitution zu beſchen überreicht hat.

ken. Geſtern Abends befanden ſich Herr von Perſigny und Lordws Cowley bei der Aufführung von Herculanum in derſelben Loge und Rußland und Polen.
da dieſelben ſich fortwährend ſehr lebhaft unterhielten, ohne der St. Petersburg d. 26. Juli. (Tel. Dep.) Die „„Senaks

er Bühne kaum eine flüchtige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo ſchloß man zeitung macht bekannt, daß der zu Tientſin zwiſchen Rußland und
ge daraus namentlich nach dem Erſcheinen des heutigen Moniteur auf China abgeſchloſſene Vertrag ratifizirt worden iſt. Derſelbe enthält
ird, ſehr bewegte Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen. Graf zwölf Artikel, unter anderen folgende: Es ſoll ein ruſſiſcher Geſandter
r Pourtalès wurde heute vom Grafen Walewski empfangen, mit dem zu Peking reſidiren. Den chriſtlichen Miſſionären wird Schutz zuge
g er eine lange Unterredung hatte Der Moniteur führt wieder 13 ſagt. Jeden Monat ſoll ein Courierwechſel zwiſchen Kiachta und Pe
en Adreſſen von Arrondiſſements und 6 von Gemeinderäthen, die bei king ſtattfinden.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. k. Mts. tritt für die über Eng
land tranſitirende Correſpondenz nach und aus
Nicaragug und dem MosquitoTerrito
rium in Central Amerika eine Ermäßzigung des
Britiſchen Seeportos auf 6 Pence oder 5 Sgr.
für den einfachen Brief ein. An Britiſchem
und Belgiſchem Tranſitporto, ſo wie an Preu gedachten Tages
Hiſchem reſp. Deutſchem Vereinsporto kommen
die bisherigen Sätze zur Erhebung. Es ſtellt
ſich mithin das Porto für einen einfachen, un
ter 1 Loth ſchweren Brief aus Preußen und
den übrigen Ländern des Deutſch Oeſterreichi
ſchen PoſtVereins nach Nicaragua oder dem
Mosquito Territorium et vie versa bei
der Spedition über Belgien und England auf

12 Sgr.
Berlin, den 25. Juli 1859.

General Poſt Amt.
Schmückert.

Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt e. ab wird das Zeitungs

Weſen des Poſt Amts, von ſonſtigen Geſchäf
ten getrennt, in dem Abſchlag des Briefträger
ſaales (Eingang vom Hofe, früher Geld An
nahme) bearbeitet werden.

An dieſer Stelle werden alſo die Abonne
ments Gelder einzuzahlen und die Zeitſchriften
in Empfang zu nehmen ſein.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 27. Juli 1859.
Königl. Poſt Amt.

Retourbriefe.
An Marie Eckard in Luckau bei Cal

be a/S. 2) An Helmshauſen in Camburg.
3) An Weidlich in Langenbogen 4) An
Schlüter in Vlotho. 5) An Roßteuſcher
in Halle.

Halle, den 27. Juli 1859.Kouigl. Poſt Amt.
T Der Orgelbaumeiſter Herr Friedrich Ger
Hardt zu Cölleda hat in unſerer Kirche eine
neue Kirchenorgel aufgeſtellt die ſich bei äußer
ſter Billigkeit des Preiſes durch Solidität der

Arbeit gute Beſchaffenheit der Materialien,
Jeichte und ſichere Behandlung des Regierwer
kes, vor allem aber durch reine Jntonation und

vorzüglich edlen Ton aller Stimmen rühmlichſt
auszeichnet. Wir fühlen uns daher verpflichtet,
vPenſelben bei vorkommenden Neu oder Repa
raturbauten von Kirchenorgeln hierdurch beſtens

zu empfehlen.
Niederholzhauſen, am 26. Juli 1859.

Der Gemeindekirchenrath und
die Gemeinde.

Ich bin zurückgekehrt und wie früher in
meiner Wohnung Vormittags zu ſprechen.

Wettin, den 26. Juli 1859. t
Dr. W. Sorge.

2 Landwirthſchafterinnen werden
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
Durch das Agent. Geſch. v. E. Niedel,
Rathhausg. 7.

Friſche Napsknuchen
offerirt zu billigen Preiſen

F. Delſchig.
Landsberg den 27. Juli 1859.
Am 24. Juli d. iſt mir ein brauner Jagd

hund zugelaufen. Der Eigenthümer kann den
ſelben gegen Erſtattung der Fütterkoſten und
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen bin
nen S Tagen bei

W. F. Nichter in Zörbig.geiſche Schmelzbutter, oſtfr., ſächſ.

thür. und bair Salzbutter, ſowie
Schweizer ind Limburg. Käſe em

pfiehlt bei ſtets großem Vorrath vinigſt
die Butterhandlung von

Leo Ig.gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Zwickau, den 6. Juli 1859

Zwickauer SteinkohlenbauVerein.
Dividenden-Scheine.

Nachdem die zu den Acetien des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins am 30. April und
1. Mai 1851 ausgegebenen DividendenLeiſten vom 1. Februar 1851 nunmehr abgelau-
ſen und die zeitherigen Dividenden-Scheine verbraucht ſind, hat die Ausantwortung
neuer ſolcher Scheine nebſt Leiſten zu erfolgen.

Die Actionäre des Vereins werden deshalb hiermit erſucht,
Dienstags den 2. Auguſt 1859

im Gaſthof zur „Tanne“ in Zwickau, von Vormittags 8-—12 und Nachmittags 2 6 Uhr
die neuen DividendenScheine und Leiſten,

ihren Händen befindlichen älteren Leiſten vom Februar 1851, in Empfang zu nehmen.
Nach dem 2. Auguſt d. J. kann die Ausantwortung der neuen Scheine und Leiſten nur

im Kaſſen Bureau zu Vereinsglück bewirkt werden.

gegen Rückgabe der in

Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
Adv. E. Heubner, Vorſ.

1 empfiehlt

Neue Holländ. Heringe,
von den ſehr fetten, delikaten, à Stück 2, 2 erhielt heute wieder Sendung

Neue Engliſche Voll und Fett-MatfesHeringe, à Stück 8, 10 u.
die Heringshandlung von Bolte.

bed. gleich, dabei um im Preiſe billiger,

Die extra ſhne Tafel Gras Butter, a Pfd. T. 8Sgr.,
wovon ich täglich Sendungen erhalte, iſt der hieſigen Markt Butter an Qualität un

was wohl der Beachtung werth iſt.
Jch empfehle dieſe ſchöne Tafel Butter in Fäſſern à 60 80 8 und in Steintöpfen
von 10 20 W auf letztere mache größere Haushaltungen beſonders aufmerkſam.

Julius Kiffert in der alten Poſt.

Paradies.
Heute Freitag den 29. Juli

Grosses Xtra- Concert
vom vollſtänd. Hall. Stadt -Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Cheater in Lanchſtedt.
Sonntag den 31. Juli zum erſten Male: Ka

tharinag Howard, oder: Krone und
Schaffot Drama in fünf Acten und einem
Vorſpiel: Der Schlaftrunk, nach dem
Franzöſiſchen von Jerrmann.

Mittwoch den 3. Auguſt zum Benefiz für Herrn
Königsdörfer: Lenore, vaterländiſches
Schauſpiel mit Muſik in 3 Acten von
Holtey, Muſik von Eberwein.

Wunderlich.

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 31. d. M.

feiert der hieſige Geſangverein ſein diesjähriges
Sommervergnügen wozu Freunde und Be
kannte eingeladen werden.

Anfang des Feſtes Nachmittags 3 Uhr.
Landsberg, den 28. Juli 1859.

Der Vorſtand.
Geſucht wird ein led. tüchtiger Gärt-

ner, mit guten Zeugniſſen, auf dem Ritter-
gut Wengelsdorf bei Dürrenberg.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein practiſcher gebildeter Feldverwalter, mi

litairfrei, welcher bereits auf mehrern Gütern
conditionirte, ſucht womöglich bald anderwei
tige Stellung. Gefälligſt Offerten werden ge
beten unter B. M. poste restante Born a i Sachs
niederzulegen.

Ein junger Menſch 19 Jahr alt, der in
der Oekonomie ſchon bedeutende Vorkennt-
niſſe beſitzt, ſucht als Volontair, oder un
ter günſtigen Bedingungen als Lehrling eine
Stelle darauf reflectirende Herren Principale
mögen die Güte haben und ſich bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Ztg. melden.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mein
wohlaſſortirtes Oefen Lager zur geneigten
Benutzung.

Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme grö
ßerer Transporte einen angemeſſenen Rabatt.

Gleichzeitig allen meinen werthen Kunden
die ergebene Anzeige, daß ich durch Erweiterung
meiner Lokalitäten nun im Stande bin, jed
weden Anforderungen Betreffs meiner andern
Töpferwaaren Genüge zu leiſten

Töpfermeiſter J. E. Thieme
in Raguhn.

Ein Reitpferd Rappe zu verkaufen
an der Schwemme Nr. 3.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre eheliche Verbindung zeigen lieben Ver
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel
dung hierdurch ergebenſt an
Eduard Rudolph OekonomieJnſpector

zu Schrenz,
Marie Friederike geb. Herbſt.

Gleina, den 26. Juli 1859.
TodesAnzeige.

Heute in der erſten Morgenſtunde vollendete
unſere gute Mutter, Großmutter und Urgroß
mutter, die Wittwe Erneſtine Keil geb.
Krauſe, im Slſten Lebensjahre ihre irdi
ſche Laufbahn.

Allen Theilnehmenden widmen dieſe Anzeige
die Hinterbliebenen

Halle, am 28. Juli 1859.
TodesAnzeige.

Geſtern endete ein ſanfter Tod die ſchweren
Leiden meiner guten Mutter, der Kriminal
richter Wittwe Vogel, früher in Halle
wohnhaft.

Coelleda, den 27. Juli 1859
Vogel, Königlicher Kreisrichter.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

theilen wir die traurige Nachricht mit, daß
unſer kleiner Oscar im Alter von Jahren
geſtern am Durchbruch der Zähne entſchlüm
mert iſt.

Elbitz, d. 26. Juli 1859.
A. und H. Herold

TodesAnzeige.
Heute Morgen 12 Uhr entſchlief nach kur

zem Leiden unſer einziges geliebtes Söhnchen
Otto in einem Alter von 11 Monaten und
etlichen Tagen was wir hierdurch theilneh
menden Freunden und Bekannten ergebenſt an

zeigen.Sſchiepzig, den 27. Juli 1859.
Fiſcher, Schmiedemeiſter und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Abend 11 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Krankenlager unſer guter Gatte,
Vater, Schwager und Bruder, der Gaſthofs
beſiter Friedrich Wilhelm Pohle zu
Schlettau. Dies ſeinen Verwandten und
Bekannten zur Nachricht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schlettau bei Halle, den 27. Juli 1859.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 174 der

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juli. Von gewöhnlich gut unterrichteter Seite

geht der „Bk. u. H. Ztg. die Mittheilung zu, daß die Demobi
liſirung der Armee Allerhöchſten Orts beſchloſſen ſei und die betreffen
den amtlichen Kundgebungen binnen kürzeſter Friſt erwartet werden
dürfen. Die „N. Pr. 3. meldet: daß die Entlaſſung der noch bei
bei den Fahnen befindlichen Landwehrmannſchaften zum 1. Auguſt aus
geführt werden ſoll. Der Verkauf der Landwehrpferde dürfte jedoch
nicht ſofort im ganzen Umfange erfolgen.

Der „Kölner Ztg. wird von hier geſchrieben: „„Vor etwa
ſechs Jahren wurde ohne vorangegangene Veröffentlichung bekanntlich
die Einrichtung getroffen für „„Nicht- Chriſten beſondere Or-
dens- Dekorationen einzuführen, und zwar wurde ſtatt des Kreu
zes eine Sonne eingeführt. Jene beſondere „Dekoration für Nicht
Chriſten““ iſt neuerdings faſt ſo gut wie abgeſchafft worden, da es den
damit Beliehenen nunmehr freiſteht, ſich die allgemein übliche oder
die beſondere zu wählen, während bis dahin z. B. den Juden und
An er die beſondere Dekoration bei der Verleihung zugeſandt
wurde.

Die Berliner BörſenZtg. theilt über die Vorlagen der preu
hßiſchen Regierung an die General Zoll Conferenz wegen Herabſetzung
der Eiſen zölle heute folgende nähere und genauere Data mit Die
Herabſetzung der Zölle ſoll, wie wir bereits meldeten, vom 1. Januar
I861 an in Kraft treten, und zwar ſollen dann die Zollſätze in fol
gender Weiſe ermäßigt werden Für Roheiſen auf Thlr. p. Ctr.,
guf Stabeiſen ohne Unterſchied der Dimenſion auf Thlr. p. Etr.,
und endlich für das in der Poſition 6 d. des Zollvereins Tarifs be
zeichnete Eiſen auf 2 Thlr. p. Ctr. Vom 1. Januar 1863 an ſoll
Zann eine weitere Zoll Ermäßigung nach dem Vorſchlage eintreten,
und zwar ſollen die Zollſätze von da an folgender Maßen ermäßigt
werden für Roheiſen auf Thlr. p. Etr., für Stabeiſen ohne Un
ſchied der Dimenſton auf 1 Thlr. p. Ctr., und endlich ſoll für das
in der Poſition 6 d. des Zollvereins Tarifs bezeichnete Eiſen der Zoll
unverändert 21 Thlr. p. Etr. verbleiben.

Der Major Chauvin, Chef des Preußiſchen Telegraphenweſens,
hat ſich vorgeſtern von hier nach Luxemburg begeben, um wie die
„„B. B-3.“ mildet, dort Namens der Preußiſchen Regierung mit ei
Rem Commiſſarius des Franzöſiſchen Gouvernements und einem Com
miſſarius der großherzoglich Luxemburgiſchen Regierung einen neuen
Telegraphen Vertrag zu vereinbaren, dem zufolge von Trier aus über
Luxemburg eine direkte telegraphiſche Linie nach Paris angelegt wer
den ſoll. Die Linie wird da ſie größere Städte nur wenig berührt,
hauptſächlich nur für den internationalen telegraphiſchen Verkehr ihre
Hauptbedeutung erhalten. Bei der großen Ueberbürdung, unter der
gegenwärtig aber bei wichtigen Zeitverhältniſſen die ſchon beſtehenden
Telegraphenlinien zwiſchen Berlin und Paris leiden ließ ſich das
Bedürfniß einer Vermehrung dieſer internationalen Linien nicht län
ger verkennenGotha, d. 24. Juli. Die „Goth. Zeitung enthält in ihrer
heutigen Nummer einen Vorſchlag zur Begründung von Vereinen
für deutſche Einheit“. Zunächſt dürfte ſich in Gotha ein ſolcher
Verein unter dem Namen „Deutſchland bilden. Jn dem projektirten
Statut der Gothaiſchen Zeitung heißt es: „Der Verein wird es ſich
zur vornehmſten Aufgabe machen, zunächſt die Mittel und Wege auf
zuſuchen und in Bewegung zu ſetzen, durch welche im Frieden und,
wenn es ſein muß, im Kriege dem deutſchen Vaterlande die unerlaß-
liche Selbſtſtändigkeit und thatkräftige Wirkſamkeit den übrigen Mäch-
ten gegenüber, vor allem in einer einheitlichen Kriegführung geſichert
werden kann, und wird es in der durch den italieniſchen Krieg eröff
neten Kriſis als ſeine vorzügliche Aufgabe betrachten auf die Ueber
tragung der Action bei Führung von Krieg und Schließung von Frie
den an die Krone Preußen als die dazu allein geeignete Macht hin
zuwirken

Aus Thüringen Eine kleine Epiſode von der jüngſten, in
Eiſenach abgehaltenen Deutſchen evangeliſchen Kirchenconferenz mag
nicht unerwähnt bleiben, da ſie ein ſehr bezeichnendes Streiflicht auf
gewiſſe politiſche Strömungen der Gegenwart wirft. Die Conferenz
hat ſich, wie bekannt, u. a für in allen Ländern gleichmäßig anzuord
nende Kirchengebete für das Deutſche Vaterland unter Beziehung auf
die drohenden Weltereigniſſe ausgeſprochen. Bei den Verhandlungen
darüber ward der Text der im Großherzogthume Baden bereits in
Uebung beſtehenden diesfallſigen Gebetsformel von der berichterſtatten
den Commiſſion zu Grunde gelegt. Der Schluß dieſes Gebetes lautet:
„Laß Kraft und Einheit ſeinen (Deutſchlands) Ruhm und ſeine Ehre
ſein! Gegen dieſe Faſſung wurde von einigen Seiten ein Bedenken
erhoben und der Wunſch ausgeſprochen, daß es ſtatt „Einheit““ heißen
möchte: „Einigkeit““. Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit auch, daß im
Königreiche Sachſen eben jenes Kirchengebet kurz zuvor, unerwartet
der ausſtehenden Conferenzberathungen darüber mit der angedeuteten
Aenderung eingeführt worden ſei. Die Mehrheit für die urſprüngliche
Faſſung war jedoch ſo groß und entſchieden, daß auch die anfängliche
Minderheit auf ihren Diſſens verzichtete, um die wünſchenswerthe Ein
ſtimmigkeit nicht zu hindern. Jm übrigen ſoll in der ganzen Haltung
der Conferenz dies mal der ſeit dem vorigen Jahre namentlich in
Preußen vorgegangene Umſchwung ſehr bemerkbar geweſen ſein. (K.8.)

Jtalien.
Die Organiſation der Bevölkerungen, ſich ſo einzurichten wie

es ihren Wünſchen entſpricht, iſt in vollem Gange, und in Bologna

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. Juli 1859.

wie in Florenz iſt man entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertrei
ben, zugleich aber auch jede mazziniſtiſche oder exaltirte Erhebung und
Unruhe niederzuſchlagen. Die Jndependance Belge bringt in die
ſer Beziehung eine Korreſpondenz aus Bologna vom 20. Juli. „Bo
logna“, heißt es dort, „bietet in dieſem Augenblicke ein Schauſpiel
der Ordnung, Mäßigung, Entſchloſſenheit und des geſunden Men
ſchenverſtandes, wie es ſelten bei einer Bevölkerung vorkommt, die
ſich gewiſſermaßen ſelbſt überlaſſen iſt. Man iſt eifrig mit der Lan
desvertheidigung beſchäftigt, man macht Geſetze und man regiert nach
den Geſetzen; ſollte aber die päpſtliche Armee angreifen, ſo wird ſie
den hartnäckigſten Widerſtand finden. Was auch kommen möge, man
iſt hier voll Vertrauen auf die Zukunft.““ Auch die „Gazetta di Mo
dena“ fordert die Bürger auf, ruhig und einträchtig zu bleiben um
Europa die Einſtimmigkeit ihrer Wünſche in ernſter, würdiger Weiſe
zu zeigen. Jn Modena war es bekannt daß der Herzog 4000 Mann
zuſammenzubringen ſuche, um mit bewaffneter Hand heimzukehren
man richtete ſich auf Gegenwehr ein. Unter den ſchon erwähnten
Adreſſen an Victor Emanuel, welche die „Gazetta di Modena ab
druckt, ſtehen die der modeneſiſchen Nationalgarde, der Advokaten
und Notare, des Gemeinderathes der Hauptſtadt, der Geiſtlichkeit
von Saſſuolo, des Domkapitels der Baſilica St. Peter in Reggio u.
C w. obenan. Aufgeregter iſt man in Florenz, wo ein ehemaliger
Miniſter des Großherzogs eine mißlungene Contre Revolution ver
fucht hat. Ja wohl, ſagt der „Monitore Toscano Tos-
cang waffnet und muß waffnen, weil es den ärgſten ſeiner Feinde, den
Beſiegten von Solferino, zurück treiben muß, wenn er wieder auf den
Thron von Toscana ſteigen wollte. Aber das Wort „waffnen“ heißt
nicht eine Aushebung machen, wie die geheimen Anhänger der gefalle
nen Dynaſtie behaupten Ohne Aushebung hat Toscana ſchon Sol
daten, welche gegen dieſen Feind gerüſtet ſind, es hat eine Armee, es
wird bald die Nationalgarde haben. Die Städte müſſen ſich waffnen,
und wenn die Sturmglocke ertönt, ſo müſſen die Landleute ſich mit
Senſen waffnen, mit allen Waffen, welche ein Volk ergreifen kann,
das mit Verachtung den Beſiegten von Solferino zurück weiſt. Möge
Europa es wohl wiſſen, ein civiliſirtes Volk wie das Toscaniſche wird
nicht den Schimpf ertragen denjenigen zum Monarchen zu haben, wel
cher noch geſtern beim Kaiſer von Oeſterreich war und gegen die Jta
liener kämpfte.“ Der Beſchluß, den der Gemeinderath der Stadt
Florenz für den Anſchluß Toscanas an Piemont gefaßt hat, lautet

Der Gemeinderath drückt den Wunſch aus daß Toscana zugelaſſen wird einen
Theil eines großen Jtalieniſchen Königreichs unter der Herrſchaft Sr. Majeſtät des
Königs Victor Emanuel II. zu bilden indem es die Adminiſtrativſeparationen bewahrt,
welche die ökonomiſchen Intereſſen dieſer Provinz am vortheilhafteſten beſchützen. Und
in dem Falle, daß Gründe hoher Politik die Verwirklichung des gegenwärtigen Wun
ſches nicht geſtatten drückt der Gemeinderath in Anbetracht des ewigen und vollſtän
digen Ausſchluſſes des Hauſes Lothringen Oeſterreich und des Hauſes Bourbon den
Wunſch aus daß ein Prinz des glorreichen Hauſes Savoien berufen wird um die
Geſchicke des Landes zu leiten. Er fordert ſeinen Gonfaloniere auf, bei der gegen
wärtigen Regierung die nothwendigen Schritte zu thun damit der gegenwärtige Be
ſchluß und alle ähnlichen die von den übrigen Gemeindekörpern ausgehen der wohl
wollenden Prüfung Sr. Mafeſtät des Königs Victor Emanuel und Sr. Majeſtät des
Kaiſers der Franzoſen vorgelegt werden welche die Wünſche des Toscaniſchen Volkes
erfüllen werden.

Nach Briefen aus Florenz vom 22. d. wird die toscaniſche Armee
definitiv in ihre Heimat zurückkehren. Das Gouvernement hat fol
gende Proklamation an dieſelbe gerichtet

Soldaten der toscaniſchen Armee Mit Freude begrüßt die Regierung den na
henden Tag eurer Rückkehr Hat das Geſchick es euch verſagt, euren Muth im
Kampfe zu zeigen und Siege zu erringen, ſo wird es auf heimiſchem Boden eurem
Patriotismus ein nicht weniger ehrenvolles Feld eröffnen. Hier erwartet euch das
Vaterland zur Verherrlichung der allgemeinen Stimmabgabe. Eure Waffen begegnen
hier keinem Feinde im Jnnern. Die bürgerliche Ordnung, die nie getrübt wurde,
wird an euch eine neue Stütze finden in dem Augenblicke, in dem wir im Begriffe
ſind, unſere Geſchicke einem nationalen nicht öſterreichiſchen Scepter anzuvertrauen
Wer auch immer es wagen möchte die Majeſtät des Volkes zu verletzen in dem Au
genblicke der freien Selbſtbeſtimmung ſeiner Zukunft wer auch immer unſere 1Gränzen
bedrohen möge er werde zurückgeworfen von euch als gefährlichſter Feind. Das iſt
es was das Land von euch mit größter Zuverſicht erwartet in euch erblickt es die
unerſchrockenen Hüter ſeiner Ruhe und ſeiner weiſen Freiheit. Soldaten Das Gou
vernement vertraut euch wie der Nationalgarde die Vertheidigung des heiligſten Rech
tes des Landes an des Rechtes der freien Wahl der nationalen und conſtitutionellen
Souverainetät, die ihm bewahren möge den Hort althergebrachter Geſittung und die
Wohlthat neu erlangter Unabhängigkeit. Florenz, 22. Juli 1859. Der außerordent
liche Commiſſar des Königs Vietor Emanuel während des Unabhängigkeits Krieges,
E. Buoncompagni. Die Miniſter B. Ricaſoli. C Ridolfi. E. Poggi. B. Buſacca. B. Salvagnoli P. A. De Cavero. Der GeneralSecretär, Celeſtino Bianchi

Nach einer toscaniſchen Gouvernemental Verordnung vom 22. d.
ſollen die Wahlliſten in den Gemeinden vom 25. d. ab bis zum Tage
der Wahl öffentlich angeheftet und zwei Tage nach deren Anſchlagen
den Den vorgelegt werden. Zur Zeit der Wahlen wird wie
man vernimmt, der ſardiniſche Commiſſar Buoncompagni Toscana ver
laſſen, um allen Anſchein ungebührlicher Einwirkung auf die Stimm
abgabe vorzubeugen. Verſchiedene Briefe drücken die Hoffnung aus,
daß man der freien Abgabe der Stimmen nichts in den Weg legen,
namentlich von Seiten auswärtiger Staaten nicht interveniren werde.

Die „Patrie“ meldet: Die Einwohner von Ferrara haben die
Jeſuiten, welche in dieſer Stadt wohnten, in die Nothwendigkeit ver
ſetzt, ſie zu verlaſſen. Die Regierung hat ſich bei dieſer Gelegenheit
weder in dem einen noch in dem andern Sinne eingemiſcht.

Aus Paris, d. 25. Juli, wird nach Turiner Briefen Folgendes
gemeldet: Jn Mailand bereitet man dem Könige von Sardinien,
der die Hauptſtadt ſeiner neuen lombardiſchen Staaten in einigen Ta
gen zu beſuchen ſich anſchickt, eine glänzende Jlluminations- Feier vor.
Die Regierung in Modena hat eine Verordnung erlaſſen durch
welche die Nationalgarde aufgefordert wird, ſofort detachirte Korps zur
Vertheidigung des Staatsgebietes zu ſtellen und wodurch zugleich die



Bildung von Freikorps7geſtattet wird. General. Kalbermatten hat
jüngſt in Ancona eine öffentliche Bekanntmachung in Betreff der
Verleitung päpſtlicher Truppen zur Deſertion erlaſſen. Nach Feſt
ſetzung der ſtrengſten Strafen gegen jeden Verſuch dieſer Art, erklärt
der Kommandant von Ancona, daß man als einen ſolchen Verſuch
darſtellend „jedes Geſchenk an Soldaten betrachten werde, ſelbſt wenn
dieſe Geſchenke nur in Lebensmitteln, Wein und Früchten beſtänden.“

Der piemonteſiſche General Arnaldi iſt an ſeinen Wunden ge
ſtorben, die er in der Schlacht von Solferino erhielt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 20. Juli. Die däniſche Preſſe ſcheint jetzt

dreiſter als je gegen Deutſchland auftreten zu wollen. So dringt
z. B. die „Avertiſſements Tidende“ in die Regierung die jetzigen
Verhältniſſe, namentlich die Spannung, welche vorausſichtlich zwiſchen
Oeſterreich und Preußen ſich kund geben werde, raſch zur Erledigung
der deutſch däniſchen Frage zu benutzen. Zu dieſem Zwecke, meint
das genannte Blatt, müſſe Dänemark zunächſt in Frankfurt ein Ul
timatum übergeben und in demſelben den deutſchen Bund katego
riſch auffordern, nicht ferner die holſteiniſchen Stände in ihrer Oppo
ſition gegen die Regierung zu unterſtützen. Gleichzeitig ſoll den hol
ſteiniſchen Ständen eine Vorlage hinſichtlich der „Geſammtſtaatsver-
faſſung gemacht und dieſelbe ebenfalls mit einem Ultimatum beglei
tet werden

Aus Kopenhagen vom 25. Juli wird gemeldet, daß das Ge
rücht von einer bevorſtehenden Zuſammenberufung des Reichsra
thes gänzlich unbegründet iſt. Der König hat am 24. an Bord
des „Falken eine neue Seereiſe angetreten.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 19. Juli. Der „Ruſſiſche Jnvalide

äußert ſich folgendermaßen über den Friedensſchluß: Oeſterreich und
Frankreich haben unter einander einen Separatfrieden ohne die ge
ringſte Theilnahme Europas abgeſchloſſen. Sie haben es für vortheil-
haft gefunden, eine italieniſche Conföderation zu bilden ſie haben den
Papſt zum Präſidenten derſelben gemacht haben die Lombardei an
Sardinien zugetheilt, haben Toskana und Modena, ohne den offen
kundigen Proteſt der Völker ſelbſt zu beachten den früheren Herr
ſchern wiedergegeben mit einem Worte ſie haben über das Schick
ſal der ganzen italieniſchen Halbinſel ohne die geringſte Verabredung
mit den übrigen Mächten verfügt. Jſt das für die übrigen Mächte
genügend? Sollen ſie dieſe Uebereinkunft zwiſchen den beiden krieg
führenden Parteien ohne Widerrede gut heißen Bedürfen ſolche Ver
änderungen nicht der Zuſtimmung und Anerkennung Europas?
Das ſind Fragen, über welche die diplomatiſche Welt nachdenken ſollte.
Wir haben es während des Krieges mehr als einmal ausgeſprochen,
daß einige Provinzen und Städte etwas voreilig ſich konſtituiren, daß
die Erfolge des Krieges allein noch nicht das Recht geben, weder zu
Unterwerfungen, noch zu gründlichen Veränderungen, ſondern daß der
Friede ſie nur beſtätigt, wenn ſie von ganz Europa anerkannt wer
den. Die Ereigniſſe haben unſere Worte bewahrheitet. Toskana,
Modena, Parma und die päpſtlichen Städte haben ſich etwas zu früh
ihr künftiges Geſchick gebildet. Es iſt jetzt über ſie ganz anders ent
ſchieden worden. Aber was wir damals geſagt haben, müſſen wir auch
jetzt wiederholen: es würde bei diplomatiſchen und kriegeriſchen Ueber
einkünften nicht ſchaden zuweilen auch die Nationen zu fragen, deren
Schickſal ohne ihr Vorwiſſen entſchieden wird. Das iſt kein feſter
Friede, bei welchem noch wichtige Elemente zu allgemeiner Unzufrie
denheit ganzer Nationen übrig bleiben.“ Wie es ſcheint, ſoll die
Nothwendigkeit eines Congreſſes dargethan werden. Vermuthlich wer
den die andern Blätter bald denſelben Ton anſchlagen, wie denn das
„Journal“ ſich ſchon im ähnlichen Sinne geäußert hat. Der ſelbſt
ſtändige Abſchluß des Friedens hat das freundſchaftliche Gefühl gegen
Frankreich ſehr abgekühlt, jedenfalls aber den Groll gegen Oeſterreich
nicht gemildert. Da nun die andern neutralen Großmächte nicht min
dern Grund haben den „Separatfrieden“ nicht mit dem vollſten Ver
trauen hinzunehmen, ſo wäre eine engere Coalition der Neutralen
eben ſo natürlich, als es dem feſten Zuſammenwirken derſelben nicht
ſchwer werden würde, einen Congreß wirklich durchzuſetzen.

Vermiſchtes.
Münſchen, d. 23. Juli. Ein Orkan, wie wir ihn heute in

der Mittagsſtunde hatten, kommt wohl ſonſt nur in tropiſchen Kli
maten vor. Beſtändiges Rollen des Donners, Blitz, Hagelſchlag
und furchtbarer Regen begleiteten ihn; eine Menge Fenſterſcheiben
wurden eingeſchlagen, Bäume lagen entwurzelt, der große Renz'ſche
Circus auf dem Karlsplatze ſtand zerfetzt und zerriſſen und andere
Buden darnieder geworfen während der ganze Dultplatz eine von
kleinen Seen und ſchmutzigen Bächen durchzogene wüſte Landſchaft
ſchien. Die beklagenswertheſte Beſchädigung hat die Mariahilf
kirche in der Vorſtadt Au, eine der ſchönſten neueren Kirchenbau
ten, erlitten. Dieſer herrliche Gothiſche Bau iſt leider aus einem
Material aufgeführt, das Zeit und Sturm wenig Widerſtand zu lei
ſten ſcheint beſonders zeigt ſich die zierliche Ornamentik in dem durch
brochenen Thurme wenig dauerhaft. Nun hat der geſtrige Gewit
terſturm außer vielen kleineren Ornamentſtücken eines der ſteinernen
Thürmchen an der obern Thurmkrönung losgeriſſen, daß es zerſchmet
ternd auf das farbige Dach ſfiel, das Gebalke durchſchlug und in die
innere Wölbung der Kirche niederſtürzte, wo nun die zerſchmetterten
zierlichen Säulen im Chorbau liegen. Ein Wunder iſt es, daß die
mächtigen Splitter des mit buntglaſirten Steinen muſiviſch gedeckten
Daches, welche auf den Platz hinaus ſprangen, kein Menſchenleben
gefährdeten. Leider läßt dieſer Vorgang wegen des unſoliden Bau
materials auf einen nur zu baldigen Ruin eines Kirchenbaues ſchlie

ßen, der in jeder Hinſicht zu den gelungenſten und praächtigſten der
Jetztzeit gehört und jährlich von vielen Tauſenden aus der Touriſten
welt bewundert wird.

Hamburg, d. 25. Juli. Geſtern früh brannte die Mili-
tärkaſerne in Wandsbeck gänzlich ab. Jnſ derſelben befanden ſich
ca. 70 Mann Cavallerie mit ungefähr eben ſo viel Pferden. Als das
auf dem Strohboden ausgebrochene Feuer etwa um 3 Uhr entdeckt
wurde, hatten die Flammen bereits eine ſolche Ausbreitung erlangt,
daß die Mannſchaft, deren Schlafſtellen ſich neben dem Strohboden
in dem zweiten Stockwerke befanden, ſich nur dadurch retten konnte,
daß alle aus den Fenſtern ſprangen, indem ihnen jeder andere Aus
gang gänzlich abgeſchnitten war. Auch gelang es die Pferde zu retten.

Aus der Provinz Sachſen
Dem Antrage der zum dreizehnten Provinzial Landtage ver

ſammelt geweſenen Stände der Provinz Sachſen gemäß iſt folgende
Abänderung des 78 des Reglements für die Provinzial Städte
Feuer Societät der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838 (Geſetz-
Sammlung Seite 381 ff.) Allerhöchſt genehmigt worden. Die in dem
K. 78 des Reglements den Magiſtraten auferlegte Verpflichtung die
Angelegenheiten der Societät nach den Beſtimmungen des Reglements
zu beſorgen und dabei unentgeltlich zu fungiren, wird, ſo weit denſel
ben die unentgeltliche Function auferlegt iſt, aufgehoben. Es erhal
ten vielmehr vom 1 Januar 1859 ab der Bürgermeiſter oder dasje
nige Magiſtrats Mitglied welches von dem Bürgermeiſter mit der
ſpeziellen Bearbeitung der Societäts Angelegenheiten beauftragt wird,
eine Remuneration aus Societäts-Fonds, welche jährlich nach der am
Jahresſchluſſe vorhandenen Geſammt Verſicherungsſumme des Orts
derartig berechnet wird, daß 1) von einer Verſicherungsſumme bis
inkl. 500,000 Thlr. zwei Silbergroſchen pro Mille, 2) von dem dieſe
Summe überſteigenden Betrage der Verſicherungsſumme bis zu
1,000,000 Thlr. inkl. ein und halber Silbergroſchen pro Mille und
3) von dem 1 000,000 Thlr. überſteigenden Betrage ein Silbergro-
ſchen pro Mille, in Anſatz kommen. Verſicherungsſummen unter 500
Thlr. werden hierbei gar nicht, und Verſicherungsſummen zwiſchen
500 Thlr. und 1000 Thlr. für ein volles Tauſend berechnet. Jm
Uebrigen bleiben die Beſtimmungen des 78 des Reglements und
namentlich auch die Vergütungsſätze von zwei Prozent der Einnahme
für die Receptur der halbjährlichen Beiträge in Kraft.

Die Anhaltiſche Eiſenbahn Verwaltung hat nach Eröffnung
der direkten Linie über Wittenberg Bitterfeld für die Tour nach
Leipzig, reſp. München, Lindau, Frankfurt a. M Paris und ebenſo
über Röderau nach Dresden und Wien einen veränderten Fahrplan
aufgeſtellt, der vom 3. Auguſt an in Kraft tritt. Nähere Auskunft
darüber giebt die im Jnſeratentheile unſerer heutigen Nummer ver
öffentlichte Bekanntmachung.

Geſetz Sammlung.
Das am 27. Juli ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5097. das Geſetz, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Bromberg über
Thorn zur Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz, ſo wie die Beſchaffung der Geld
mittel zur vollſtändigen Ausrüſtung der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn mit einem
Doppelgeleiſe, imgleichen die Deckung des Mehrbedarfs für den Bau der Kreuz Cüſtrin
Frankfurter und der SaarbrückenTrierLuxemberger Eiſenbahn. Vom 2. Juli 1859f;
und unter

Nr. 5098. die Verordnung, bekreffend die Reviſion des Deichweſens in der Alt
mark. Vom 1. Juli 1859.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27 Juli.

Kronprinz. Hr. Oekon. Hedicke a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Keſſels a.
Vierſen Grundner u. Wieck a. Leipzig, Jänke a. Elberfeld Kirchner a. Augs
burg Seidel g. Zittau.

Stadt Zürächa. Hr. Privatm. Rothe a. Winkheim. Hr. Gutsbeſ. Kirchhübel u.
Hr. Kaufm. Kirchhübel a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Beukert a. Jeßnitz,
n a. Berlin Krüger a. Brehna, Stohmann a. Elberfeld, Jahn a. Mag

eburg
Soldner Räng. Die Hrrn. Kaufl. Hochheimer a. Zeitz, Neuhaus a. Berlin

Elkan a. Weimar Burdach a. Bilterfeld, Hecker u. Hirt a. Leipzig. Hr. Geh.
Rath Meßler a. Berlin. Hr. Baron Freih. v. Heinrod a. Deſſau Hr. Paſtor
Schulze a. Wanzleben.

Goldner Löwe. Hr. Rent. Brand a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Liſtemann a
Grimma. Hr. Rittergutsbeſ. Lorenz a. Auerbach. Hr. Dr. jur. Wehner a.
Keeß n S a g. er Meißel a. Schneeberg. Hr.ector ulenburg a. Gardelegen. Die Hrrn. Kauft. Föllner a.Weiske a. Colberg, Winter a. Cebin. ſ Bremen

Stadt Mamnburg. Hr. Rechtsanwalt Mangelsdorff m. Gem. a. Graudenz. Hr.
Geh. Rath v. Baſedow a. Breslau. Hr. Aſſeſſor Naumann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Stützer a. Magdeburg, Uhlrich a. Schweinfurt, Schütte a. Berlin.

Schwarzer Bär. Die Hrrn. Fabrik. Schulze a. Oranienbaum, Hellmann a.
Lohne b. Bremen.

Soldne Kugel. Hr. OLG.-Regiſtr. Becker u. Hr. Advokat Behm a. Roſtock
Die Hrru. Kaufl. Mehring a. Breslau Förſter a. Frankfurt a. M. Salomon
a. Gardelegen. Frau Holp a. Straßburg.

Hötel zur Eisenbahn Hr. Beamter v. Schiebel m. Frau a. Memel. Die
Hrrn. Kaufl. Kalisky m. Tochter a. Magdeburg, Günther a. Berlin. Die Hrrn
Mühlenbeſ. Schweiger u. Neddermeier a. Schweitz. Hr. Maſch. Fabrik. Thilo
m. Gehülfen a. Aſchersleben. Mad. Meinhard m. Tochter a. Frankfurt a. M.

Singakademie.
Freitag den 29. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Letzte Clavierprobe zum: Pa
radies und die Pert von Robert Schumann.

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,69 Par. L. 335,25 Par. L. 335,29 Par. L. 335,41 Par. L.
Dunſtdruck 3,91 Par. L. 4,34 Par. L. 4,94 Par. L. 4,40 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 66 pCt. 39 pCt. 70 pCt. 58 pCt.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 20,8 G. Rm. 15,0 G. R. 16,1 G. R.

S

h
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Die in der Groitzſcher Flur belegenen,
den Erben der verſtorbenen Wittwe Ehri-
ſtiane Friederike Sommer geb. Kölze
zu Sennewitz gehörigen und snb No. 1. des
Hypothekenbuchs der gedachten Flur eingetra
genen Wandeläcker, als n

15 Ruthen Land, der Weiberlatz genannt,
welche ſonſt bei No. 2. Gutenberg sub
B v eingetragen geweſen, und von dem
Halbſpännergute des Sebaſtian Con
rad zu Groitzſch in früherer Zeit abge
trennt worden ſind

2) 1 und /„tel Magdeburger Morgen Acker,
an die Sennewitzer Mark grenzend,

unter Berückſichtigung eines an einem Theile
des Grundſtückes dem Schulzen Hädecke und
Faktor Bolze zuſtehenden Ausſchachtungsrech
tes, abgeſchätzt auf 218 22 6
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation auf

den 5. Septbr. d. J.
Nachmitt. 2 Uhr

in der Schenke zu Sennewitz meiſtbietend
verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen ſind im Büreau
des unterzeichneten Gerichts, 2 Treppen hoch
No. 26, einzuſehen.

Halle a/S. am 14. Juli 1859.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Pergande.

Der Abbruch des Schuppens Nr. 5 auf der
Königlichen Saline hierſelbſt, und deſſen Auf
bau auf der Städtiſchen Gasanſtalt, ſoll ein
ſchließlich der Materialien durch öffentliche

Licitation vergeben werden, und iſt hierzu
Montag den 1. Auguſt Vormit-
tags 10 Uhr ein Termin im Büreau der
hieſigen Gasanſtalt anberaumt. Anſchlag und
Bedingungen liegen daſelbſt in den Vormittags
ſtunden von 9--12 Uhr zur Einſicht bereit.

alle, den 27. Juli 1859.
Die Städtiſche Gasanſtalt.

Jn Neuſchönefeld bei Leipzig iſt
ein vor 8 Jahren neuerbauet 3 ſtöckiges Haus,
welches jährlich 180. Miethzins
bringt, mit noch einem Vauplatz, großen
Gemüſegarten, jährlich 7 Thlr. 12 Ngr.
Abgaben bei 3400 Forderung zu verkau
fen durch den Agent E. F. Weiſe in De
litzſch, Steinweg Nr. 331.

Einem Stellmacher, in fünf neben
einander liegenden Dörfern und zwei Rit-
tergütern bis jetzt noch Keiner, habe
ich Auftrag einen billigen Hausankauf bei we
nig Anzahlung auf kranco Anfragen nachzu
weiſen. C. F. Weiſe, Agent in DOelitzſch.

1 Domaine v. 350 Mrg. mit 9000 An-
nahme iſt auf 17 J. zu cediren. 1 Gut, 300
Mrg. incl. 80 Mrg. ſchlagbarer Buchenhoch
wald zu verk. Ford. 36,000 Näheres
durch F. v. Keiſenberg in Nordhauſen.

1 Buchhalter für 1 Mühle 3. Comm. für
Material, Kurz u. Eiſengeſch., 1 Comm. für
Seiden u. Modewaarengeſch., 4 Brauer 4
Feld u. 1Hofverw., 1Wirthſchafts, 2 Bier
u. 2 Ladendemoiſells erhalten Stellung durch

F. v. Keiſenberg in Nordhauſen.
150, 200, 1200 u. 1300 werden auf

gute pupillariſche ländliche Sicherheit zu 5
rin durch den Agent Krahmer in

ettin.

Jn einem hieſigen Ausſchnitt
Geſchäft findet ein Lehrling ſo
fort oder zu Michaelis Place-
ment. Näheres bei Herrn Ed.
Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Ein freundliches Logis und eine gut möblirte
Stube iſt ſogleich zu beziehen gr. Steinſtr. 61.

Bekanntmachung.
Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

S Fahrplan Aenderung S enach Eröffnung der directen Linie von Berlin über Wittenberg und Bitterfeld nach
Leipzig und Halle vom 3. Auguſt ab bis auf Weiteres.

J. Nichtung: Berlin Leipzig Halle Coethen und weiter nach Hof, München,
Lindau, Caſſel, Frankfurt a/M., Baſel, Paris.

Von Berlin
Schnellzug:

6 Uhr 45 Min. früh.

W

11 10 Vorm. in Leipzig. 12 Uhr 25 Min. Nachm. in Coethen.
Abds. Schwarzenberg. 11 Vorm. Halle.

6 20 Hof. 5 45 Nachm. Caſſel.10 40 Abds. Frankfurt a M.Andern Tages früh weiter nach München. Andern Tages früh weiter nach Baſel und Paris.

Perſonenzug:
12 Uhr 45 Min. Nachm.
5 38 Nachm. in Leipzig. 5 Uhr 45 Min. Nachm. in Coethen.
11 25 Abds. Schwarzenberg. 5 48 Nachm. Halle.12 30 früh Hof. 10 49 Abds. Erfurt.3 40 Nachm. München.
9 55 Abds. Lindau.Schnellzug:
6 Uhr 30 Min. Abds.
10 30 in Leipzig. 10 Uhr 35 Min. Abds. in Halle.

28 früh Caſſel.Andern Tages früh weiter nach 9 40 Vorm. Frankfurt a/ M.
Schwarzenberg, Hof, München. 7 2 Abds. Baſel.

5 früh Paris.II. Richtung von Lindau, München, Hof, Leipzig und Paris, Baſel,
Frankfurt a/M., Halle und Coethen.

Schnellzug:
3 Uhr 50 Min. früh von Leipzig. 8 Uhr Min. Abds. von Paris.
7 30 in Berlin. 7 30 früh Straßburg.7 15 Baſel.5 Abds. Frankfurt a/ M.3 50 früh Halle.3 Cöthen.7 30 in Berlin.Perſonenzuüg:
5 Uhr Min. früh von Lindau. 4 Uhr 25 Min. früh von Erfurt.

Vorm. München. 8 45 Vorm. Halle.
2 55 früh Hof. 8 50 Coethen.s 25 Schwarzenberg. 2 Nachm. in Berlin.8 50 Vorm. Leipzig.
2 Nachm. in Berlin.Schnellzug-

10 Uhr 20 Min. Vorm. von Hof. 6 Uhr 45 Min. früh von Frankfurt a M.
10 55 Schwarzenberg. 11 10 Vorm. Caſſel.5 50 Nachm. Leipzig. 6. Abds. Halle.9 45 Abds. Berlin. G Coethen.9 45 in Berlin.III. Richtung: Berlin-Roederau, Leipzig -Chemnitz, Hof-Dresden,

Prag-Wien.
Von BVerlin:

Perſonenzug:
6 Uhr 15 Min. früh.

10 15 Vorm. in Roederau.
1 Nachm. Leipzig. 12 Uhr 5 Min. Nachm. in Dresden.3 5 Nachm. Chemnitz. 12 45 Nachm. von Dresden.
5 20 Nachm. Zwickau. 7 23 Abds. in Prag.35 Abds. Hof. 7 45 früh Wien.11 25 Schwarzenberg.Perſonenzug:
7 Uhr Min. Abds.
10 50 von Roederau.12 30 früh in Dresden.
e h von Dresden.re in Prag.7 15 Abds. Wien.IV. Richtung: WienPrag, Dresden -Hof, Schwarzenberg, Chemnitz Leipzig

über Nöderau nach Berlin.
Perſonenzug:

7 Uhr 30 Min. früh von Wien.
8 55 Abds. Prag.6 30 früh Dresden. 5 Uhr Min. früh von Chemnitz8 20 Röderau. 12 Mitt. in Berlin.11 45 Mitt. in Berlin.

Perſonenzug-7 Uhr 30 Min. Abds. von Wien. 6 Uhr Min. früh von Hof.
8 früh Prag. 6 40 Schwarzenberg.3 Nachm. Dresden. 12 15 Nachm. Chemnitz4 40 Röderau. 2 30 Leipzig.8 35 Abds. in Berlin. 4 40 Röderau.8 35 Abds. in Berlin.Berlin, den 26, Juli 1859. Die Direction



L Halle, im Juli 1859.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze große UlrichsKraße Nr. 18 unter der Firma

F.
eine GlasSchmirgelpapier- und Schmirgelleinen- Fabrik

nach verbeſſerter Methode neu begründete.
Jndem ich mein Etabliſſement beſtens empfohlen halte, zeichne ich

P. S. Muſterſendungen ſtehen mit Vergnügen zu Dienſten.

hochachtend

F. F. Fr.D. O.
Glas-Schmirgelpapier und Schmirgelleinen den geehrten Conſumenten in großen und kl. Woſten bis zu

einzelnen Bogen zum Fabrikpreiſe bei V. F. Ferngr. Ulrichsſtraße Nr. I8.
Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit meinem bisherigen Mitgeſellſchafter trete ich aus dem unter der Firma Fiſcher G Co. bisher

betriebenen Fabrikgeſchäft aus und zeige zugleich an, daß alle Activa und Passiva dem Zurückgebliebenen überlaſſen ſind. Die bisherige Firma

Fiſcher S Co. in Dederſtedt
Ich behalte mir vor demnächſt anzuzeigen daß ich in kürzeſter Friſt ein ähnliches Geſchäft eröffnen werde, das mich in den Stand ſetzt,

iſt dadurch erloſchen.

die Wünſche meiner geehrten Geſchäftsfreunde auf das Beſte zu erfüllen.
Halle, den 25. Juli 1859. F. Fiſcher.

Auf der Grube „Emilie“ bei Strenz- Naundorf wird vom
I. Auguſt ab gute, knörpelreiche Kohle die Tonne zu 5 und vorzüg-
liche Stückkohle à Tonne 7 6 K verkauft. Die Grube iſt jetzt ſo
im Betriebe, daß dem Bedürfniß vollſtändig entſprochen werden kann.

Die Gruben- Verwaltung.

Champagner-Fabrik zu Freyburg a.
Das unterzeichnete Directorium macht hiemit bekannt, daß die Champagnerfabrikation

nunmehr in ihrem ganzen Umfange Statt hat und die Fabrik im Stande iſt allen Anforde-
gen zu r

Unſere Mouſſeux erfreuen ſich des ungetheilteſten Beifalls und haben beim Publikum
allſeitige Berückſichtigung gefunden.

Die Preiſe für unſere Fabrikate haben wir folgendermaßen feſtgeſtellt
I856Ger Façon-Sillery und Bouzy pr. Fl. 22 à 25
1857er do. do. do. 25 a 30Rothen Façcon Burgunder von 1857 Prima- Qualität pr. Fl. 32
in halben Flaſchen 4 mehr pr. Fl.

Gefällige Beſtellungen bitten wir direct an das unterzeichnete Directorium gelangen zu laſſen.
Freyburg a/U., den 18. Juli 1859.

Direction der Freyburger Champagner Fabrikgeſellſchaft.

S T. P. Schulze. J. Robin.
Was photographische Imstätest
von e Sripzigerſtraße Ar. 95/96,

empfiehlt, nebſt den feinſten photographiſchen Arbeiten jeder Art und in jeder Größze, auch Pho
tographieen von Perſonen in mittler Größe das Dutz. kleinere d. Dutz. I einzelne
von 20 z an unter Garantie der höchſten Aehnlichkeit. Sitzungszeit v. 8 1 Uhr täglich.

Etabliesernnmemt.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß wir Unterzeichnete mit dem I. Juli unſer Viehge
ſchäft, ſo wie unſere Wohnſtätte von Erfurt nach
Halle verlegt haben. Jndem wir die reellſte Bedie
nung, ſo wie jede Beſtellung auf das Prompteſte
auszuführen verſprechen, zeichnen wir

er e Frrnhe in M S.Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

keSeCWaSsserr,
für Menſchen und Thiere ganz unſchädlich, die Fliegen ſchnell tödtend, empfiehlt in Flaſchen

a 2 Oarl Harinmge, Neunhäuſer Nr. 5.
Dreſch-Maſchinen,

neueſter Conſtruetion, ſolide und praktiſch, empfehlen

Neuſtadt-Magdeburg. Gebr. Böhmen
Stelle Geſuch

Ein junger militairfreier Mann der gegenwärtig in
einer bed. Buchdruckerei, Pap. Handlg. en gros etc.
als halter conditionirt u. gut empfohlen wird, ſucht
behufs weiterer Ausbildung unter beſcheidenen Anſprüchen
eine Stelle in dem Comptoire eines Fabrik Etabliſſements.
Adreſſen wolle man unter D. Z. Nr. 13 poste restante
Schönebeck a d. Elbe gefl. niederlegen

Ein Hausknecht, am liebſten vom Lande,
kann ſofort Stellung haben bei

Siegmund Fiedler.
Ein goldner Ring geſunden gr. Steinſtr. 61.

Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie
J. Oeffner, Schmeerſtraße Nr. 15.

1 Paar Z3jährige gut eingefahrene große
Kolbenböcke, nebſt ſchönem Leiterwagen
und Geſchärr, iſt billig zu verkaufen Leip

Fein ſchneidende ächt G.
BaSsüEnGSS e Gold
schmidtsehe, Srrelchh-
en veiMiwuniss Rgiüttamee,

Schmeerſtraße 19.

Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be
kannt und approbirt à St. mit Gebrauchsan
weiſung 1 empfiehlt

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

Leber Thran zum Einnehmen empfehlen
W. Fürſtenberg Sohn.

Ein fettes Sauſchwein iſt zu verkaufen hol
ländiſche Windmühle Schotterei.“

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich durch die Entlaſſung der Land
wehr in den Stand geſetzt bin, meinem Ge
ſchäfte von heute an wieder ſelbſt vorzuſtehen,
und verbinde damit die Bitte um recht zahl
reiche gütige Aufträge, deren Ausführung ich
ſtets die größte Sorgfalt widmen werde.

Carl Fienſch,
Sattler und Täſchnermeiſter,

a. d. Marktkirche Nr. 1.

Eilenburg.
Nachdem ich den vormaligen Gaſthof zum

Gräfenberg Töpfergaſſe Nr. 15, käuflich er
worben und die erforderliche Conceſſion erhal
ten habe, iſt dieſes Etabliſſement unter der
Firma:

„„zum BVergkeller“
durch mich wieder hergeſtellt und eröffnet wor
den daſſelbe iſt auf das comfortabelſte einge
richtet, in der Nähe der Fabriken, und ſomit in
lebhafteſter Gegend belegen und bieten ſowohl
die Logir als Gaſtzimmer die reizendſte Aus
ſicht, Stallung ausreichend Stube mit Bett
und Frühſtück von 7 9 an, table dhote
10 außerdem à Ia carte ſtets billigſt. Die
Bedienung läßt nichts zu wünſchen übrig, und
wird es nur mein Beſtreben ſein, den mich
beehrenden l en den a e e in meinem
Hauſe möglichſt angenehm zu machen.

F. Fehmel.
Reſtauration Biendorf.

Sonntag den 31. Juli Hornconcert im
Herzogl. Schloßgarten daſelbſt.

W. Reinhold.
Seit heute bin ich wieder in Höhnſtedt

anweſend. Th. Espenhahn,
prakt. Arzt u. Wundarzt.zigerſtraße Nr. 7.

S Eine ſtarke neumilchende Kuh
S ſteht in Dörſtewitz Nr. 14 zu
S S verkaufen.

Friſcher Kalk
Dienstag den 2. Auguſt in der Kirchner
ſchen Ziegelei am Klausthor.

Einige Stellmacher feſt auf Kaſten
finden ſoſort Arbeit in der Wagenfabrik von

G. Lindner.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch bin wieder in Dederſtedt anweſend.
Ed. Hammer,

praktiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.
e

Marktberichte.
Halle den 28. Juli.

Getreide war heute knapp zugeführt. Weizen 44——56

—-60 Roggen feſt 45 46 neuer 48 Gerſt
wenig offerirt 34036 Hafer 32—35 Rapps
matter 67 gehandelt




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 174.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 174
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







